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Drud einführt. Wie der Gasdrudf das Beitreben eines Gafes,
einen möglichjt großen Raum auszufüllen, darftellt, ift der o8-
motifhe Druck der Ausdruf dafür, daß die gelöfte Subftanz fi)
in einem möglichjt großen Volumen des Löfungsmittel3 verteilen
will. Diejer osmotifche Drud fteigt mit der Konzentration und
ift [don bei mäßig fonzentrierten Zöfungen recht bedeutend, 3. B.
beträgt er in einer 3progentigen Zuderlöfung ettva 2 Atmofphären.

Löfungstenfion.

In reinem Wafler Löft fi Zuder rafcher als in einer Löfung,
die [on Zuder enthält. Diefe Tatfache fünnen wir ung dur)
zwei entgegengefegt wirkende Kräfte varjtellen, von denen die
eine, die Löjungstenjion, den Zuder in die Löfung hinein-
treibt, während die andere, der osmotische Drud der Zuderlöfung,

diefer Löfungstenfion widerftrebt, weil durch fie der Raum für
die in der Löfung fchon vorhandenen Zucdermolekile beengt wird.

Elektrofyfifhe Löfungstenfion.

Entiprehend fann man das Beftreben eines Stoffes, fi in
dorm von Zonen zu Löfen, durch feine „eleftrolytifche Löfungs-
tenfion“ darftellen. Sind in der Löfung fchon die Konen de3
betreffenden Stoffes vorhanden, fo wirft der osmotische Drucd
diefer Zonen der Löjungstenfion entgegen, und zwar um fo ftärfer,
je größer die Sonenfonzentration ift.
In der Kette:

verdünnte fonzentrierte
Fupfer An |

ift die Energie, mit der Kupferionen in die verdünnte Löfung
übergehen, größer als gegenüber der fonzentrierteren Rupferlöfung;
infolgedeffen verläuft der Strom in dem Sinne, daß fich Kupfer
in der verdünnten Löfung Löft und aus der konzentrierten Löfung
abjceidet. Die eleftromotorifche Kraft der Kette ift um fo größer,
je mehr die beiden Konzentrationen voneinander abweichen).

Kupfer

Ketten mit zwei Metallen.

Während die Spannung folber Konzentrationsketten meist
jehr Hein ift, erhalten wir bedeutende Epannungen, wenn mir
 

1) Auch in der Berührungsfläche der beiden Löfungen bildet fich
eine feine eleftrijche Spannung aus, deren Größe und Richtung von
dem. Unterfchiede in der Beweglichkeit beider Fonen beeinflußt wird.
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zwei Metalle von jehr verfchiedener Löfungstenfion gegeneinander
Ichalten, 3. B. Kupfer und Zink. In dem altbefannten Daniel:
Element!) _, h

Bint | Zinkfulfat | Kupferfulfat | Kupfer

ift die Energie, mit der fi) Zinfionen bilden, bedeutend größer
als die, mit der fich Kupferionen bilden würden. Während der
Stromentnahme geht deshalb Zink in Löfung, und Kupfer fcheidet
fih ab. Die Spannung des Daniel:Efement3 beträgt etwa
1 Bolt; fie ift um fo größer, je verdünnter die Zinkjuljatlöfung
und je konzentrierter die Rupferjulfatlöfung ift.

Gasketten.

Auch zwei Gafe fann man zu einer galvanifchen Kette ver:
einigen, 3. B. Wafjeritoff und Sauerftoff, indem man zwei Platin:
bfehe in verdünnte Echwejelfäure tauchen, das eine Blech von
Wafferftoff und das andere von Saueritoff umjpülen läßt. Bei
der Entladung diejer fogenannten Rnallgastette?) bildet fi Wajler;
ihre Spannung beträgt etwa 1,1 Bolt, wenn die beiden Gaje
unter Atmojphärendrud ftehen.

Normalwafferfioffelektrode.

In zweifach normaler Schwefeljäure haben die Waflerftoffionen
fehr nabe die Konzentration 1. Ein von Wafferftoff unter nor:
malem Drud umgebenes Platinbleh bildet in Berührung mit
diejer Echwefelfäure die „Normalwafierftofielettrode". Durd
Gegenfhaltung gegen die Normaleltrode und Mefiung der er:
haltenen Spannung erhält man für alle möglihen Elektroden
Werte, die untereinander vergleichbar find. Vereinigt man 5. B.
Bint, das in normale Zinkjulfatlöfung taucht, mit diefer Wafler-
ftoffeleftrode zu einer Kette, jo zeigt fi) die Spannung 0,8 Bolt.
Man bezeichnet diejen Wert mit e, umd nennt ihn das Potential
des Bints.’)

1) Siehe au Bd. 168, ©. 18.
2) Das Gemifh von 2 Raumteilen Wajjerftofi mit 1 Teil Sauer:

ftoff nennt man Snallgas, weil e8 beim Anzünden mit beftigem Sinafl
erplodirrt,

3) In der Laboratoriumspraris mift man meift die Potentiale gegen
die handlihere „Kalomelnormalelettrobe”, die aus Duedlilber
beiteht, das mit Kalomel (Duedjilberchlorür HgCl) und ',, normaler
Kaliumchloridlöiung überihichtet ift Das Potential & der Ktalomel»

elettrode ift — 0,283 Rolt.
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